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Reichsztg.« eine Mallinckrodt-Stiftuiig zur Unter-
fftützuiig verbaniiter Bischöfe und Priester. �-

Kaiser Wilhelm hat am Sonntag den 14. dies Der Deutsche Protestaiitentag wird in diesem
Stieise nach Eins angetreten und ist daselbst MontagfJahre iii Wiesbaden und zwar vom 27. bis 29.
Vormittag eingetroffen. �-

Preußeii a!i! 1. October d. J. iii Kraft tritt, auch
in das deutsche Reich dürfte nicht mehr allzulaiige
aiif sich warten lasseii. Der Buiidesrath hat an den

fSepteiuber abgehalten werden�
Die Einführung der Civilehe, die speciell für; Jn Brenieii ist die interiiatioiiale land-

wirthschaftliche Ausstelliing am 13. eröffnet
worden; dieselbe war bereits von einein zahlreichen
Publikum besucht. Die Ausstelluiig gehört zu den

Sieichskaiizler die Aufforderung geri!htet, einen be-ibedeiiteiisteii, welche seit Jahren Zeugiiiß von den
ziigliclieii Gesetzentioiirf vorzulegen; gegen den Beschluß
stimmten iiii Liuiidesratls nur Hainburih Oldenburg,l 

i
die beiden Etiieckleiiburg 1iiid das Königreich Sachsenn

Fortschritten auf landwirthschaftlicheiii Gebiete in
Deutschland abgegeben hat. Zur Vertheilung der
Prämien wird der Kronpriiiz des Deutschen Reiches

Bei den Führern und hervorrageiidsteii 8!.!iitglie-sficl! nach Breineii begeben, außerdem werben sich da-
dern des socialdeinokratischeii Allgeuu Deut-
schen Arbeitervereiiis in Berlin haben Haus-
snchiingeu stattgefunden und sind viel Correspondeiizeii
mit Beschlag belegt worden. Wie es heißt, will die Be-
hörde coiistatiren, daß der Verein mit auswärtigen Verei-
nen in Verbindung steht uiid dürfte, wenn dies erwiesen
wird, der Allgenu Deutsche Arbeitervereiii als solcher
demnächst geschlossen werden, da eine derartige Verbiii-
diiiig zwischen politischen Vereinen nach dem Vereins-
gesetz verboten ist. Der ,,Präsideiit« Hasenclever
hat den Sitz, des Vereins bereits iiach Breineii verlegt.

Mit einer gründlichen Regelung des Apo-
thekerwesens soll nun wirklich Ernst gemacht
werden; das Reichskanzleramt hat bereits beim Bun-
desrath die Berufung einer ans 9Jiediciiial-Beamten,
Aerzten und Apothekerii zu bildeiidei! Coiniiiissioii
beantragt, die die einschlägigen Fragen zu erörtern
haben soll. -�

Der frühere Finanzniiiiister Frhu v. d. Heydt
ist am 13. gestorben. Derselbe war am 15. Februar
1801 geboren, hat also ein Alter von 73 Jahren
crreicht. Er trat am 4. Dezeiiiber 18kl8 in das
Ministeriuiii Brandenburg-Maiiteuffel als Handels-
iiiiiiister ein und fungirte als solcher auch während
der neueiiAera unter deiiiFürstenHoheiizollern. Jn
der Conflictsperiode erhielt er unter dem Ministerium
Hohenlohe-Jtzenplitz das Finanzininisteriiiiiu das er
indessen iiiederlegte, als am 24. September 1862
Bisinarck an die Spitze des Niinisteriiinis trat. Kurz
vor deiii Kriege mit Oesterreich wiirdeihin auf�s Neue
das Finanziniiiisterium übertragen und eiitledigte er
sich der schwierigeii Aufgaben, die damals 1111 ihn
herantratein mit großem Geschick. An: 26. October
1869 wurde ihm die wiederholt aus Gesundheits-
rücksichten erbetene Entlassung gewährt. Den Rest
seines Lebens brachte er initAusnahiiie einer größe-
ren Reise iiach Jtalieii, wo er vergebens zu genesen
hoffte, auf seiner Villa bei Berlin zu, wo er seiiieiii
Herzleiden erlag. �

Durch Erlaß des evai1gelische n Ob erkircheii-
raths sind sämmtliche Eonsistorien angewiesen ioor-
den, die Geistlichkeit zur eifrigeii Ojiitwirkuiig bei der
Einrichtung von Fortbildungsschulen siir die
aus der Bolksschule entlasseiie Jugend, sowie z!ir
förderi!deii Theilnahme und Viitivirkiiiig bei derselbeii
zu veranlassen. �

Der Ciiltusiiiinister hat fegt wiederholt die Ent-
lassung der Schulschioesterii voii der Volks-
schule und deren Ersetziiiig durch weltliche Lehrer
nnd Lehrerinnen verlangt, und soll mit dieser Maß:
regel in kurzer Frist vorgegangen werden. � Der
Cultusmiiiister hat ferner verfügt, daß Schullehrerii
die Genehmigung zur Uebernalfiiie eines Standes-
anites dann zii ertheileii sei, wenn das Amt iiach
Lage der örtlichen Verhältnisse weder Geiiieii1debe-
amteii noch aiich ai!dereiiPersoi!eii füglick! übertragen
werden kann. �-

Als Denkmal für den verstorbenen Abg. v. M a l-

Iselbst der stellvertretende landwirthschaftliche Ujiiiiister
Dr. Acheiibach und die höheren Beamten dieses Ressorts
einfinden. �

i Jn Versailles wurde in der Sitzung der Natio-
nalversainiiilung an! 12. das Miiiisteriuni von der
Linken heftig angegriffen und dasselbe geradezu be-
schuldigt, die Boiiapartisteii zu begiii!stigeii, indem
die öffeiitlicheiiBeainten bei deiiVorgäiigen auf den
Eisenbahnhöfeii den Boiiapartisten gegeiiüber nicht

sdie nöthige Energie entwickelt hätten. Der Minister
des J!1iieri1 erklärte, die Organe der öffentlichen Ge-
ivalt hätten durchaus ihre Schuldigkeit gethan. Der
Abg. Picard  ooii der Linken! schlug ein dtjiißtrauens-
voti!in gegen das Niinisteriuni vor, welches indessen
mit 377 gegen 326 Stimmen abgelehnt wurde. �-

Der körperliche Zustand des Papstes hat sich
in der letzten Woche zwar wieder gebes«ert, indessen
sollen verschiedene Zeichen auf eine bevorstehende
Gehirnerweichung schließen lassen; sobald nämlich den
Papst das Fieber befällt, geräth er in einen Zustand
des Deliriniiis und der Visioiieik � Natürlich drängt
sich fegt wieder die Frage in den Vordergrund, wie
die iveltlichen Mächte sich bei einem Personenwechsel
auf dein Stuhle Petri verhalten werden.

In! Norden Spanieiis werden allem Anschein
nach die iiächsten größeren Ziisaminenstöße der repa-
blikaiiischen und carlistischen Truppen in der Nähe
von Estella stattfinden, denn dorthin drängen sich
seit einigen Tagen die Truppeiiinasfeii beider Parteien.

Jn dein Seiiate der Vereinigteii Staaten
Nordanierikas ist das Verinächtniß des großen
Staatsniaiiiies und Menscheiifreundes Sunii1er, die
Verleihung der vollständigen« Staatsbürgerrechte an
die farbigen Bewohner der Republik, angenommen
worden. Ob das Repräsentantenhaus �. Kammer!
diesem Beschluß beitreten wird, ist indessen i!och
zweifelhaft.

Paderborii, 12. Juni. Das ,,Westf. Volks-
blatt« ineldet: Das Kreisgericlyt wurde durch das
Appellationsgericht cingewiisseiy das Verfahren gegen
den Bischof Blartiii zii sistireii und voii feiner
Verhaftuiig einstweilen abzusteheir Es vertrinket,
das; ans der hiesigen Diöcese ein Gnadeiigesuch
eiiigercicht worden ist, toelches deiii Appellations-
gericht von Berlin ans zi!r Berichterstattuiig über:
wieseii wurde. Bis ziiiii Abgang des Berichts
nach Berlin nnd zur Entscheidung in Berlin wurde
das Zwangsverfahreii eingestellt.

Paris. Wie weit die Dinge gegenwärtig in
Frankreich gekommen sind, beweist nicht nur die
Sitzniig der Nationalversaiiiiiiliiiig vom 9. d. Pl,
sondern namentlich auch die Vorgänge, welche in
Paris am 10. d. stattgefunden haben nnd welche
von einer Pariser Correspoiideiiz von deiiiselbeii
Datum, wie folgt, geschildert werden: »Heute Nach:
iniitag stellten sich, als die Deputirteii um 1V, Uhr
nach Lkcsrsiiilles abreiseii wollten, iiiehrere mit dicken

linckrodteinpfiehltdieiiiBoiiiierfcheiiiende,,Deutsche Knotenstöckeii bewaffnete oerdächtige Individuen

Jiiserate werden sur die DtiistagpNuiiiinekVII svatesteiiiz Atontag Vormittag 11 Uhr und füroie Sonnabend-Nummer bis spätestens Freitag 18711.

ein, unter welcheii man den ehemaligen Garde-
Lieutenaiit Cazeuove und Mouton, Ex-Cabiiietschef
des legten *130[13e1:¬]3r1&#39;1&#39;fecte11 des Kaiserreichs, Pietri,
erkannte. Als Gaiiibetta in Gesellschaft voii Ordi-
!iaire, Lockroh, Edinond Adam und anderenDepu-
tirten erschien, trat Eazenove auf ihn zu, indem
er ausrief: »Sie sind es, iiieiii Herr, welcher sich
erlaubt, die Bonapartisten zu iiisiiltireii; ich bin
Bonapartist und ich verbiete Jhiieiy sie zu iiisiil-
rireii.« Gainbetta erwiderte nichts, schob Cazenove
bei Seite und ging weiter, worauf der Ex-Lieute-
iiaiit seinen Stock erhob, als wolle er auf Gaiii-
betta· eiiihaueii, unterließ es aber, da die Menge,
die sich schnell aiigefaiiiiiielt hatte, eine drohende
Miene annahm. GuhotdDioiitpehroiix rief den
Schutz der Polizei an. ,,Verhaften Sie diesen
Herrii«, � so rief er de1ii Brigadier der Polizei-
dieiier zii�,,er iiisiiltirt einenDeputirteiiW Der
Brigadier rührte sich aber nicht und die Menge
legte ihre Unzufriedenheit über, ein solches Betragen
offen an den Tag. »Sie haben wohl« �- so rief
Ediuond Adani  »Depiitirter! dein Brigadier zu -
�_00n der»Polizei-Präfectiir» Befehl, die Bonapar-
tisten zu fchonen!« Zugleich wurde der Deputirte
Ordinaire von einein anderen Boiiapartisteii insul-
tirt, nnd die Pienge, die äußerst erregt schien,
ließ uiiliebsaiiie Redensarten gegen die Polizisten
fallen. Der Brigadier kaiii niiii aus seiner Ruhe:
»Man insiiltirt uns-«, �- rief er � »wir sind
schon von diesen Canailleii iiisultirt worden. Jch
werde die bewaffnete Macht herbeiholeii.« Die
Bonapartisten waren, als sie die drohende Haltung�
der Pleugc sahen, vekschwiiiideiu und die Depa-
tirten und die übrigen Leute hatten sich, da die
Zeit zur Abfahrt ge oiniiieii war, ins Innere des
GIIEIIVAHUHVTEZ begeben, ehe der Brigadier die be-
waffnete Nlacht herbeigeholt hatte. Der Vorfall
erregte unter den Deputirten Entrüstungz fast alle
ergriffen aber Partei für Gainbetta, und beim
Ausfteigeii »in Versailles eilten General Le Bild,
Botschafter in Petersburg, uiid Adiniral Fourricliyn
zu ihm hin, uiii ihin die Hand zu drücken. Der
Vorfall selbst ist iii so ferii von Bedeutung, als die
bonapartistischeii Blätter, namentlich das »Pahs«,
sehoii seit laiiger Zeit iiiit derartigen Gewaltthä-
tigkeiteir drohen. Wahrscheiiilich haben sie jetzt
ihre soviele&#39; des gourdins vollständig organisirt und
benutzteii den gestrigen Zioischeiifall iii der Kann»
iiier, um ihre Drohungen zur Wahrheit zu iiiachen.
Zweck dieses Auftretens ist natürlich, die Aiiti-Bo-
napartifteii einzuschüchterii und, wie aiich vor 1851,
Schrecken· uin sich zii verbreiten«

Paris, 11. Juni. Ueber einen neuen Scandal
berichtet niaii der »N. Z.«: Heute Nachmittag fand
trat; der Anwesenheit von 200 Polizeisergeanteii
ein neuer Scandal auf dein Vahnhofe St. Lazare
statt. Als Gainbetta in der Bahnhoishalle erschien,
iiiiidräiigteii ihn die Radicaleii und chrieeiit �Vive
la Röpublique! «« worauf die Bonapartisten mit Pfeife»
und dein Rufe: �A bas Rabagas!� �ntiDDrteterL
Die Polizei inventirte Es kam zu Reibungeik
Zahlreiche Verhastiiiigeii wurden vorgenommen.
Unter den Verhasteteii befanden sich mehrere Depu-
tirte, wie: Rouvier, de Mahl» Lefevre nnd General
Saussierz dieselben wurden aber nach Vorzeigung
ihrer Deputirten-Medailloiis sofort wieder freige-
lassen. Heute Abend ist die Bahiihofshalle abge-
sperrtzniur Personen niirEisenbahnbillets werden
zugelassen und die Polizisten bilden Spalier bei
der Rückkehr der Deputirten von Versailles.
» Paris, 12. Juni. Außer deiii Grafen Samt.
Croixz der Gaiiibetta thätlichangrifß wurden· noch·
andere Personen wegen Liiriiiens und Schreien-Z�
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polizeilich verhaftet. Saint-Croix erklärte bei seiiier
Vernehmung: Er ging mit der bestimmten Absicht
auf deii Bahnhof, nin Ganibetta zii provocireii
und zu züchtigen. Saiiit-Eroirj diente früher bei
den Zuaven der Kaisergarde �- Aiif deiii Bahn:
hofe von Saiiit Lazare wurden Mittags 1V2 Uhr
ferner etwa 10 Personen wegen lciriiieiiderttiiiid-
gebiiiigeii verhaftet Vier wurden nach Feststellung
der Jdeiitität wieder freigelassen. Zahlreiclie Trupps
von Polizeiälgeiiteii uiid mehrere Eompaiziiieii
Soldaten wurden zur Erhaltung der Aiihe auf
dem Bahulsofe eonfiguirt.

Paris, 13. Juni. Saint-Eroix, welcher Garn-
betta thätlich angegriffen, wurde zu sechsnioiiat-
licheiii Gefängniß, 200 Franes Geldbuße und den
Kosten verurtheilt. Die Uebrigen bei der nämlichen
Gelegenheit Verhafteteii erhielten achttägige bis
einmoiiatliche Gefängnißstrafeir Herite fand keine
Ruhestörung am Bahiihofe statt.

Lo n d on, 9. Juni. Dein Herzog von Edinglitirgh
wurde dieser Tage von eineiii Herrn  Hitt in Loii-
don das Modell eines Panzerschisfes neuer Eoiistrtic-
tioiivorgelegt, die auch ein neues System im Bedieneii
der Geschütze umfaßt. Das Schiff ist nach etwa
demselben Princip wie ein Rettungslioot gebaut,
indem es seine Schwebekraft unD Stabilitiiteäreferhe
über dem Wasser hat. Es kann soiiiit wie der
Erfinder vorgiebt, auf den feinsten Linien gebaut
und zugleich mit einem sehr schweren Panzer be-
kleidet werden. Seine Seiten über dem Tsafser
haben eine Röhrenforiir Die Ftaiioneii sink- auf
kreisföriiiigeii Rotations-Lasetteii inontirt, die auf-
unD nieDerfteigen. Der Erfinder glaubt im Stande
zu sein, ein coniplettes Rundfeuer zu liefern. ss
ist iin Plane, das Schiff mit 600-Pftiiiderii zu arini-
ren, die vom Steueriiiaiiii durch Electricität abge-
feuert werden würden.

London, 13. Juni. Der Herzog und die
Herzogin von Ediiiburg find heute zum Besiich der
rnssischeii tiaiserfaiiiilie nach Eins abgereift.

Petersbiirg, 11. Juni. Die Biittheiltiiigen
der ,,Augsb. Ztg.« vom 6. Juni, über die Ber-
stäiidigung Rußlaiids und Oefterreichs über die
orientalische Frage unter Zustimmung Frankreichs,
wonach die Errichtung einer österreichischen Secundo-
genitnr in Bosnieiy und einer riissischen Secundik
geiiitur in Bulgarien und die Abtretung Ostgali-
ziens an Ruszlaiids beabsichtigt werde, entbehren,
wie gutunterrichteterseits versichert wird, jeder Be-
gründung. ·

Washington, 12. Juni. Der Senat bestätigte
die Ernennung Bancroft Davis zum Gesandteii
der Union in Berlin.

Proviuzielles
Breslau, 13. Juni. Eifenbahnniifall Dem

heute früh um 4V, Uhr vom  Sentralbahnhofe nach
Poseii abgelassenen Güterzug Nr. 24, welcher eine
Länge von 120 Achsen hatte, begegnete das Un-
glück, daß kurz vor der Oswitzzer Eisenbahnbrücke,
gegenüber dem Plipelwitzer Eichenparh 4 Stiick
mit Eisentheilen unD Steiiikohleii beladeiie Gitter-
wagen aus der Niiite des Zuges eutgleiften, voui
Fahrdaniine herabstiirzteii und vollstäiidig zer-
trümmert wurden. Leider sind bei diesem Uufalle
auch zwei Nienscheii verunglückt, die sich auf den
entgleisteii Wagen befanden, nämlich: der Breiiiser
Flörecke und der Weichensteller Thöriiier aus Schebitz,
welcher die Fahrt als Bremser niitiiiachte Flörecke
hat einen sehr gefährlichen Rippenbriicls und innere
Verletzungen, Thöriner dagegen einen Bruch des
linken Armes erlitten, und siiid Beide sofort nach
der Krankenaiistalt des Barniherzigeii Brüderklosters
geschafft worden. Der königliche Bau-Jnspeetor
Nielchioy welcher alsbald auf der Uuglücksstiitte
erschien, leitete die Abräuniuiigsarbeiteu, und schon
um 8V, war die Bahn wieder vollftäiidikz frei,
so daß der aus Poseii ankouiiiieiide Personenzug
ungehindert passireii konnte. Br. Ztg.!

Breslan Der König von Sachsen hat dem
Troinpetercorps des königl. sächsischen I. Reiter:
Regiments  fri·iher Kronpriiiz! einen 14tägigeii
Urlaub zur Abhaltung von Concerteii in der Pro-
vinz Schlesieii bewilligt. Das Eorps steht unter
Leitung des Stabstroinpeters Atwiii äviüller,
der sich als Birtuose auf der Troinpetiiie bereits
einen vortheilhaft bekannten Namen erworben,
und die Leistungen des ihm anvertrauten Eorps
auf eine hohe Stufe der Kunstfertigkeit gebracht
hat. Von Freitag den 10. bis Dienstag den 23.
Juni wird das Corps hierortß abwechselnd im Licbich-

coneertireii.
Breslair Das Leibkiirassier-Regiineiit begeht

am 27. uiid 28. d. M. die 200jiihrige Jnbelfeier
in Anwesenheit des deiitscheii Kronprinzeiy der eigeiit-
liche Stiftungstag ist der 1. Juli, doch isc die Feier
desselben auf einige Tage vorher verletzt, anläßlicls
der fiir deii l. Juli bestimmten Abreise des Fürbit-
priiizeii nach England. -� Aiii 28. findet die Eiii-
weihung des tkriegerdeiikiiials auf dein Platze der
Realschule zum heil. Geist statt, welcher Ptatz fünf:
tig den Namen Kaiserin-Augiifta-Platz nach eiiige-
gaiigeiier hoher Genehmigung erhalten wird.

Brieg, 12. Juni. Aus dem Geheimen Civil-
Kabiiiet Sr. Majestät des Kaisers ist folgendes Schrei:
beii aii die hiesige Schützengilde gelangt: ,,Berliii,
den 10. Juni 1874. Seine Piajestät der Kaiser
und König haben bereits durch die Eingabe vom 22.
November o. J. Kenntniß davon erhalten, daß die
Schützeiigilde zii Brieg die Freude hat, in diesem
Jahre das Fest ihres dreihundertjälsrigeii Bestehens
zu feiern. Voii deiii besonderen Jiiteresfe geleitet, wie
es die Feier eines so seltenen Jubiläiiiiis in Lliisprucls
nimmt, haben Se. Niajestät deiii Wunsche der Schützeik
gilde gern entsprochen und derselben zur Erin-
nerung an dieses denkwiirdige Fest eine siahiie ver-
lieheii, welche der Gilde durch den Minister des
Jiiiierii fiir die auf die Tage vom 5. bis  Juli d. J.
anberauiiite Jubelfeier rechtzeitig zugehen wird. Sei!:
terer persönlich beizuwohiien, niiifseii Seine Piajestiit
fiel! jedoch versagen, da das Fest in die Zeit Aller-
höihft Ihrer Badekur fällt. Sei! bin iiideß beauf-
tragt worden, der Scliüheiigilde zu der bevorstehen-
den 300jährigen Jubelfeier die besten Glückiviiiisdie
Seiner Tllcajestät auszusprechen. Der Geheime Ka-
binets-EJiath. v. Wili1iovski. An den Vorstand
der Schützeiigilde z. H. des Herrn Louis Gierth
Wohlgeboren zii Brieg.  Oder-Bl.!

Gleiwitz, 11. Juni. Die Bohruiigeii nachKolileiii
ringsum die Stadt iiiid weiter westlich bei Brzisziiikci T
durch den Herzog von Ratibor und das Grund:
inanirsclse Confortiiiiii haben ergeben, das; in der
Gleiwitzer Uiiigisgisiid weithin die Flöhe der besten
Jndiistriekiilsle austreten. Bei Vrzcziiika wurde
festgestellt durch 3 Vohrliiclieiz daß dort bei 000�
Tenfe das berühmte Schuckaiiiiflötz von 26� EDiaeh:
tigkeit unD bei etwa 800� Teufe das 11� Illäd�igi
Heinitzsliitz liegen. Die ztoölf bis jetzt angebrachten
Bohrlöclser des Elansa Sauermoiidsscheii Consor-
tiiinis trafen Flöhe von 4 bis 972 Fuß äbiäclitig.-
keit mit gasreicher stark backender Kohle. Es gilt
fast als erwiesen, das; unter den bei Glciwitz er-
bohrteii �glühen noch der Zabrzcr Fliitzzug ciufiritt,
welcher östlicls durch die Arbeiten der Louiseiigriibe
und westlich bei Brzezinka durch das erliolsrte
Aifüßige nnd 1lfiiszige Flötz constatirt ist. Die
Teuse der Elausa-Sauerinond�scheii Fnnde variirt
zwifchesii 270 und 230 Fiiß. Bei Brzeziiika werden
bereits Anstalten getroffen zuiii Qlbteiifeii eines
Schachtes, und in Richtersdors und in Tri,iiiek, wo
bei einer Tiefe von 107 und 174 Meter Kohlen:
flötze von geringerer Mächtigkeit iiachgeivieseii wur-
den, werden die Bolsrlöcher auf tieferliegende fällige
fortgetrieben.

L o c a le s.
��ow-� Namslau, 16. Juni. sKatls Er-

ziehungsvereins Am 10. Juni e. hielt der Nams-
lauer Bezirksvereiii des im hiesigen Fkreise bestehen:
den katholischen Erziehnngsvereiiies im Saale des
Herrn Kaposth hierselbst seit feinem Bestehen die
vierte Versammlung ab. Nach Vorlefung und Ge-
iiel!iiiiguiig des legten Protokolls und nach Verkün-
diguiig der Tagesordnung tratHerr Cantor Vöniiiiig-

hxaiiseii rioåiizlsieutilhr däe Verisaiåinilgiilg ulm fäinE hema: » ie erzie un ersät er esrer ei en
iSchiilerii Die zu einein erfolgreichen Unterrichte noth-
ioendige Aufnierksaiiikeit« zu erledigen. Herr Böii-
niiighaiifen versicherte von vornherein, sich der skiirze
zu befleißigeii; ohnehin sei er durch die kurze Zeit
welche ihm für die Lliisarbeituiig feines Vortragesvergönnt wortsizeip dazii genöthigt. � Wie bedauer-
lieh ist es, da wir nicht im Stande sind, von dem
Vernoiiiiiieiien das Ganze aufzunehmen. Der Vor-
trag war ein an Inhalt reicher, an Fassung köriiiger,
an Ton und Sprache hinreißeiider, so ganz ans dem
Leben der Schule heransgescliöpfteu Die Versamm-
luiig bezeugte ihm dies in erfreulicher Weise. Der
Vortragende ist überzeiigt von der hoheii Wichtigkeit{unD tief einschneidenden Vedentiiiig des ihm über-

tragenen Themas. Er schickt die Venierkiiiig voraus,

schen Etablisseiiieiit und im Schießirierdergarteirdaß manche beriifstüchtige Lehrer ihre Unterrichts-
ziiiecke nicht erreichen. Die lirsache dieser« Klage sei
in den cillermisisten Fällen die Uiiaufmerkfaiiikeit
Herrsche Unanfiiierksaiiikeit unter den Schülern, so
sei des Lehrers Arbeit eine Sishphus-Arbeit. �-
Nachdein der Vortragende der Versammlung vorge-
führt, worin das Wesen der Aufmerksamkeit besteht,
welches die Eigenschaften der rechten Lliifiiierksaiiikeit
sind, gab er hierauf die Mittel an, vermittelst
welcher der Lehrer die zu einein erfolgreichen Un-
terrichte uothwendige Aufinerksiinikeit erzielt, die
Quellen der Uiiaiifnierkfaiiikeit verstopft und die
Anfiiierksiiiiikeit bei den Schülern erhält. Nach
deiii Vortrag traten mehrere Sterne an dem päda-
gogisclseii Hiiiimel hervor, freilich von uiiterschiedlicher
Leuchtkraft Ein Theil der Versammlung schien durch
die Debatte vollständig befriedigt zii fein, denn es
ging ein Antrag auf ,,Schluß« eiii. Ein Theil der-
selben aber fehien in seiner Wißbegierde noch Liickeii
zu spüren; es wurde Abstimmung verlangt. Der
Sieg war auf unserer Seite. �� Die nächste Ver-
fainmluiig wurde fiir Ende August e. aiiberaiii1it,
und iiberrahiii Herr Lehrer Brzeiiskot in Noldaii
die Ausarbeitung des Themas: »Was hat die Schule
zur Verhiitiiiig des Vauinfrevels beizutrageii?« �

Vermifchte Okachricl!teii.
B e rliii. Jii wie erheblichem Maße der Gebrauch

der Korrespondeuzkarteii zunimmt, ergiebt u. A. die
Thatfache, daß nach der neuesten Statistik die An:
zahl der im ilieichspostgebiete täglich zur Versenduiig
koiiimeiideii Postkarteii gegenwärtig bereits über
100,000 Stück beträgt. Jiii vorigen Jahre belief
fiel! dieselbe aus 60,000 Stück täglich. Die aus
diesem Verkehrszweige resultirende Jahreseinnahiiie
beträgt 60 !,000 Thaler.

� [,,Ja wenn Sie Schulze heißen!«] � ist eine
sehr bekannte, iveitverbreitete k!ied:iisart; aber daß

»dieses geflügelte Wort in Leipzig und bei welchem
Anlaß es entstanden ist, dürfte nur wenigen unserer
Leser bekannt sein. Wander�s ,,Deutsches Sprichwörter-
iexikoii«, dieses höchst verdienstvolle deutsche National-

sioerk, das im Verlage von  A. Brockhaiis in Leizig
zerscheintv und fegt rasch seiner Vollendung entgegen-
geht, giebt darüber in feiner eben erschienenen 49.
lLieferuiig folgende interessante Notiz: »Der berühm-
steste Billardspieler in Leipzig, um das Jahr 1840
Zhieß Schulze. Er war so sehr Vteister voiii Fach,
Tdaß gewöhnliche Spieler mit ihiii nicht leicht eine
sPartie wagten." Er stand gerade niüßig, als ein
zzsreiuder, der osters in Leipzig war iind von ihm
gehört hatte, ohne ihn persönlich zu kennen, ihm eine

zPartie anbot. Schulze ließ seineii Gegner einen be-
sderiteiideiiVorspriiiig gewinnen, und erst zuletzt, als die-
.ser seinesErsolges fast sicher war, wars er die Maske
ab und spielte die Partie in einein Zuge iiieifterlsaft zu
Ende. Der Fremde, überrascht, macht ihm eiii Com-
plii1ieiit und bittet um Nennung seines Namens,
»Ja wenn sie Schulze heißen«, sprach jener, wie
aus den Wolken gefallen, und fegte schnell de» Billakip
stock bei Seite. Seitdem bedient man sich in gewissen
Kreisen häufig dieses Ausdrucks, wenn Jemand un-
verhofft etwas Ungewöhnliches leistete oder einem
anderen etwas zuvorthat.«

Hm Feuer« geläutert
Eine Erzählung von Wilhelm Fischer.

Es war uiii neun Uhr Morgens im Hochsomkiiexx
Der fleißige Studiosiis der Philosophie Peter Stein
hatte bereits zivei Collegien gehört und ging iiach
Hause zu, als plötzlich ein andrer Gedanke durch
seinen großen, niischöiieii sropf fuhr. Weit der töd-
fliehen Gewohnheit vieler Personen, in Erinanglriiig
-eiiies Bessern mit fiel! selbst zu reden, murmelte er:
»Ich will doch mal eben dem P. P. auf die Bude
sslteigeiiz der Faritpelz schläft gewiß noch, und viel-l eie!t �«
92 Den Iieft verschwieg er.

P.  aber« war niemand anders als der reiche,
begabte Studiosus suris Paul Pankuker, zu dein sich
Peter, trotz aller Verschiedenheit ihrer äußern Lage
und ihres ganzen Wesens so lebhaft hingezogen fühlte,
als fein kaltes Teinperanieiit es überhaupt erlaubte.
Peter giiig aus der eigentlichen Stadt heraus, bog
non der Straße ab, öffnete ein schweres Thor in
einer hohen �Mauer, schritt langsam durch den schönen,
diistigeii Garten und trat in die reitzeiid gelegene
Wohnung ein. »Ist Herr Pankuker zu Hause-Z«
fragte er die rüstige Magd.



,,Schläft wieder bis in den Tag hinein!« ant-
ioortete sie grimmig, »ich hab� ihm endlich deii Kaffee
gebracht, er inag ihn zur Strafe kalt trinken. Gehen
Siel!iiiauf, werfen Sieihii, es ist wirklich eineSchaiide,
bei deiii Weiten«

Peter trat ohne anzuklosifeii in das geräumige,
voriiehni 1nöblirte Wohnziiniiier, das voiii aroiiia:
tischeii Dufte des feinen siaffees durchzogeii war,
und dann nach einem flüchtige Rundblicke in das da-
raii stoßende Schlafgeiiiacih Er zog die schwereii
Vorhänge zurück und öffnete das Fenster, so daß
der frische Morgeiiwiiid den feuchten Hauch des Stro-
ines und den Dust der Blumen erquicklich in das
Kiiiiinierleiii trug. Erst jetzt erwachte Paul, richtete;
sich auf iind rieb sich die Augen: »Wer da? � LlhJ
Du bist�s, Petercheii, ioas fiihrt Dich schon »so früh:
hierher?« s

,,So früh! Wirf einmal einen Blick« auf Deinen
goldenen Chornonieteu es geht stark anf zehn; und
was mich herfiihrt? Die Niichsteiiliebe, die allgemeine
Ellcenscheiipflichtt ich will deiii Springiiisfeld und
Thunichtgut einen moralischen halten.�

Das heißt -� für nicht studentische Leser sei�s
bemerkt �- iii der Burscheiispracije etwa so viel, als:
ihn 11d coram nehmen, ihm die Leviteii lesen, ihm
gute Vernialsiiiiiigeii und Lehren geben.

sstand verbracht haft� will ich die wohlwollenden
«Testate gelten lasseii; zii Deinem zweiten muß ich
schon bedenklich den Kopf schütteln, und in Deiiieiii
dritten verkneipft Dii die Niiihte iiiid verschläfst die
T e."

»Falsch, alter Mathematikusl Jch hab� z. B.
gestern Abend gar nichts �- doch halt! der Wahr-

lheit die Ehre: ein einziges Stehseidel, sonst ist kein
Tropfen iiber meine Lippen gekoinnien.«

»Und was hast Du denn gemacht?�
,,Si"ißholz geraspelt, geliebt, Mondenschein ge-

nosseii, platonisch geschwäriiit!« sprudelte es von den
blüheiideii Lippen Pauls Peters Gesicht wurde im-

smer grämliihen
»2!.!tit der schöiieii Rosalie?«
,,Versteht sich! mit wem anders?«
»Ich iiiein�, das wär� ans«
»Weil ihr Vater unser zartes Verhältniß ent-

deckt hat uiid mir in der legten Zeit mit seiner schiiiie-
rigen Faust die schlechten Eigarren reichte, wenn ich
seinen Laden beehrte, statt iiiich durch das holde
Töchterlein bedienen zulassen.«

,,Ei ja, und weil er besagte Faust einmal sogar
zu etwas anderm gebraucht: haben soll«, erwiederte
Peter mit einem kurzen, trocknen Lachen.

»Verläiiindiiiig! Er wagt es nicht. Und seinen
Zorn verlachen ioir. Unsere Liebe, in der Tanz-

,,Mir einen moralischen, und Du, alter Heide,
Atheist, Deist oder Bhnddist, was Du eigentlich bist!«
rief Paul hell auflachend, und versuchte den sprossen-
deii Sihiiiirrbiirt zu drehen. »Aber setze Dich, es
braucht ja nicht stante pede zu sein.«

Das lief; sich, wie so manches Andere, leichter
sagen als thun. Von deii beiden vorhandenen Stühlen
war der eine ganz mit den iiachlässig hingeworfeneii
Kleidungsstiickeii bedeckt; auf dem andern lag eine
Fechtmaske, Handschuhe und ein Rappier. Der iiii-
praktische Peter sah sich rathlos um; es fiel ihm
nicht ein, etwas wegzulegeii oder einen Stuhl aus
dem Wohnziiniiier zii holen.

»Willst du nicht lieber aufstehen?« meinte er.
»Warum? Es ist iioch recht niollig iiii Bett, iiiid

ich kann Deine Zornesblitze und Doniierkeile hier
besser aushalten.

Da kletterte Peter mit einiger Miihe auf die
Coinniode.

Die beiden Freunde boten einen inerkwürdigeii
Eontrast dar. Paul behaglich hingestreckt, die wei-
ßeii Hände über den Kopf zusammen gelegt, das
seine Antlitz mit den frischrotheii Wangen von einer
{Stille weichen blonden Haares mitgeben; und Peter,
mit der kolossalen Stirn, welche den übrigen Theil
des Gesichts zu erdrückeii schien, mit den schlichten,
schwarzen Haaren. und dem magern Körper, dessen
Beinchen ohne Stützpuiiet an der Eomniode herunter
baumelteii. Er hatte die Eigenschaft, nie die Per-
soii, mit welcher er sprach, gerade anzusehen, und
so richtete er auch jetzt die dunkeln, von vielen Ar-
beiten getrübteii Augen durch das offiie Fenster dem
fernen Gebirge zu, während er begann:

,,ål!ieiisch bedenke das Ende! Du bist ein vater-
loser,� mit einer schwachen Biutter behafteter Waisen-
knabez Du stehst im dreiundzwanzigsteii Jahre und
im sechsten Semester; und es wär� eine ewige Schande
für mich, Deinen väterlichen Freund und Gönner,
wenn Du durch den Aiisciiltator sielst.«

Paul lachte, hell und ungezwungen. Abwarteii
und Theetrinkeiil Ich bin eher Aiiscultator als Du
Doctor.«

»Aber darauf kommt der Referendar, der ist
schon schwerer, und dann der Assessor, der ist sehr
eckligz die Anforderungen wachsen, und dein Fleiß,
Deine Leistungen, mit tiefgefiihltisr oder tiefgefiililtester
Wehmuth constatire ich es, nehmen mehr und inehr ab.«

»Beweise!«
»Auf dein Ghninasio hattest Du Nr. eins, und

bekanist das iniiiidliclie Exanieii geschenkt; über Dein
erstes aeadeniisclies Jahr, das Du ohne iiieiiieii Bei:

Betrifft die Erhebung f
Es wird hiermit bekannt gemacht, daß auch fiir die Iagd vom l. und 3. städtischeii IagdJspovoll 15 M«

.stiinde entstanden, durch ein läiigeres Conimerciuin
s genährt, durchmiigeschicktes Eingreifen» des Alten selbst
snochholser angefacht, lodertjetztiiischöiister Glutl!. Und
Eine Abeiide sind so wundervoll, und der große Mond
s leuchtet so iiiilde, iiiid es wandelt sich so wonnig in den
�prächtigen ßanbgängen, es ruht sich so siiß auf den
;versteckteii, einsamen Bänken,
« Arm in Llriii und Lisip� aiif Lippe,

Liebes Elltadchen bleibe treu!
Und»sie ist so gescheih so gefühlvoll. Ich hab� ihr
zgausss Lichtensteiii geschenkt, die schöiie Ausgabe,
weißt Du, mit den Bildern: sie schwärmt dafür.
Und Schiller�s Gedichte, die ich ihr geliehen, kann
sie halb answendig Sie wird wirklich von Tag zu
Tag klüger  sschöiielh ulnd ichlliehäe sie täglich inehr««·»Du wi s 1e a o seira !e11."

»Da fuhr Paul mit hellem Lachen auf. ,,Peter-
chen«, sagte er, »Du kannst doch immer mit der
eriistesteii Niieiie den größten Unsinn vorbringen.
Heiratheiit Jch, sie �- die Tochter eines Kräiners
in Blechschniieds!«

» »Bitte, was war Dein hochseliger Herr Vater
l eigentlich?�
« ,,Direetiir eines großen Hiitteniverks«, antwortete
!Paul, ohne die Ironie des Ausdrucks zu beachten,
»und von seinen Brüdern der eine Ober-Regierungs-
rath, der aiidere Geiieral-Coiisul, mein Großvater
swar Oberst, mein Großvater winterlicher Seits Präsi-
sdent des Landgerichts Außer nieiiieiii Onkel Franz�
sdoch darüber schweigen wir lieber.�

»Und wariiiii sollte ein so kluges und schönes
und bis jetzt inibescholteiies Mädcheii einer solchen
Verwandtschaft nicht willkoininen sein?«

�unmöglich �- die Schranken sind iiiiüberstei«c;bar.

dein kiiotigeii Blechsclsmied Fock im Sonntagsnachmip
tagsrock zur Kirche gehend! Vieiiie Schwester �- Dii
hast ihr Portrait ja gesehen � zu den Schwestern
Rosaliens, zu der rothhaarigeii Magd im Adler und
zu der dürren Ladenjuiigfer Schwägeriii sagen! Und
nun gar ihr Ziikiiiiftiger, der junge Gr��, es ist
undenkbarl Du selbst glaubst es nicht, Du bist viel
zu znriickhalteiid, zu voriiehin fühlend. Was ist Dein
Papa?«

,,Baiier.«
»Ah, Oecoiioni, Gutsbesitzer, sieh, das ist auch

sein iiobler Stand«
s »Nein, nicht Oeconoiii, wenn auch sehr öcono-
sinisch, nicht Gutsbesitzer, sondern Bauer, der iiiehr
Jsiiiider als Stlihe hat. Weil ich zu schwächlich ziiiii
sAckerii uiid Drescheii war, sollte ich geistlich wer-
Tden ��«

von Jagdpachigeldcrin

9.lieineNiiitter, die aristokratische Erscheinung, neben«

»Und bist nun ein solch ungläubiges Weltkiiid
geworben!" lachte Paul.

»Jawohl, und doch fast christlicher als Du, der
jeren Sonntag fäuberlicls zur ttirche geht. Zuweilen
wandelt iiiich noch die Lust zu predigen an, und so
sage ich Dir denn fegt  mit erhobenem Zeigefiiiger
U"? ptjlklktisclssx So Du Rosalie Fock nicht dereinst
heimziisülsreii gedeiikst als Dein ehelich Weib, sollst
Du nicht niel!r selbaiider iiiit ihr lustwaiidelii und
kosen iiii illioiideiisclieiiisp

»Sei nicht so philiströs.«
»Sei nicht so grausam. Als ich hier diirch den

Garteiischrith schien die Sonne schoii heiß auf mein
altes Haupt, und vor iiiir kroch ein Käfer, und ich
hopste iin Schweiße nieines Angesichts über ihn, und
zertrat ihn nicht. An Deiiieiii Fenster hockte eine
gesunde Brui1iiiifliege; ich hasse die Thiere, ihr ewiges
Sumiiisen stört mich und ihr dicker Wanst ist mir ein
Ekel, aber ich entließ sie in�s Freie. Und Du willst
ein zartes, liebliches Menschenkind zertreteii und ver-
nichten!««

�Kräften will ichss und glücklich machen, und wenn
des Schlimme gefchähe, Du nrtl!eilft ja sonst sei»
inilde aber gefallene Engel. Du oerdammst ja kauni
die Turkeii und QlioriiioiieiiÆ szokxfetzmzg folg»

25121351117» s Qpjgrtlicher Itedacteiirx Oskar

s Vielen Zeitiingsleserii wird es gewiß sehr
erwiinscht sein, zu hören, daß die Berliner ,,Tribüiie«
nun auch täglich erscheint. Wer gewöhnt ist, seine
Zeitung täglich un: eine bestimmte Zeit zu lesen,
konnte nicht auf die Tribiiiie aboniiireii, so sehr ihiii
vielleicht auch sonst deren Ton, Tendenz iind Iiihalt,
sowie ihre berühmte Gratisbeilage, die Berliner
,,Wespeii«, ziisagteii. Durch die jetzt eingetretene
Lieiideriiiig, die bei einer sehr mäßigen Preiserlsölsung
den Leserii das Blatt sechsmal wöchentlich in iiiiver-
äiiderter Tendenz und in gleicher oder noch ver-
mehrter Reichhciltigkeit zuführt, ist dieses Hinderi1iß
gehoben, und es iinterligt wohl kaum einem Zioeifel,
PUB dAs bisher schon so viel geleseiie Blatt den Kreis
seiner Aboiinenteii sowohl in Berlin wie im ganzen
Reiche iioch um ein Bedeiiteiides vermehren wird.

Wer eine Anzeigc
in einer oder· mehreren Zeitungen iickizffensk

s lichei1 und d»iiliei»Porto, Zeit, Ruthe, sowie
z alle Flicbeiikostcii sparen will, wende sich an
F die cilteste 1iiid grösste LlinioiiceikExpeditimi von
Z   Haaseiiskeiii di« Vogt»
i lstilbllsztt seit Wiss! � jetzt 42 Doinicilc in
l Deutschland, Oestcrreicli und der Schweiz!
s » Bureau in Breslain Ring 29, goldene
s Krone. ·
; »Der ausschließliche Geschäftsbetrieb dieser
s zxiriiiii besteht in der pronipteiy täglichen Bis-
1 forderuiig aller Qliizeigcsii in sämmtliche
� PublikatiiiiissOrgane der Welt zu den Origi-

nalpreiseii derselben iiiid ohne Nebenspeseii
« Bei größeren Auftrcigeii

ll

für den Vestelleix
bedeiiteiideii k!iabatt.

Haasenstein G. Vogler
Annoncen-Expedition:

Jeltcsstcs und größtes Gcsihiist dieser Eintritt!: begründet H55!
Breslau, Ring 29, goldene Krone,

besorgen alle Inserate in siininitliche Blätter der
Weit zu Originalpreiseii, ohne Nebenspesexi, und
geben bei grösseren Aufträgen namhaften Rabatt.

Zeitungs-Verzeichnisse in &#39;l&#39;aschenf0rmat, so-
wie grössere, gratis G: kennen.

i 20 Morgen,
gen Wiese und 5 Morgen Acker,

bczirke das Pachtgeld pro 1873/74 an die betreffeiideii Interessenten nnd zwar bis Ende d. M. aufllmd bllligsts m� Oder Ohne Ernte, ini Ganzen sowie
uusereiii Bnreaii iinsgezcihlt wird.

Von Denjenigen, welche bis Ende d. M. die Beträge nicht eiiifordern sollteii, wird aiige- "«"·""«·"«"
iioiiinieiy daß sie ihreii Aiitheil der hiesigen Arinenkasse überlassen, iiiid wird derselbe ohne Weiteress
dahin abgegeben werden.

åJiaiiislaii, den 11. Juni 1874. Der Magistrar

getheilt zu verkaufen diirch N, Tjtzb
__ _ _______f____ K"losterstrszci�ße.

Verpachtung. h�
Das Obst, meist Kirschen, im ,deutImeimägartenff, in der poliiischeii Borstafdctlfeisi

zu verpachten Naheres zu erfahren beim  Eigen:
thümer daselbst.



Offene Lehrerstella
An der hiesigen evangelischen Elemeiitarschiile ist die 7. Lehrerstelle bald zu besehen, nnd wollen

sich deshalb hieraus Reflectireiide bis spätestens den l5. Juli unter Einreichung der Prüsungszeugnisse 2e.
bei uns melden.

Das Gehalt der Stelle beträgt 300 Thlr. pro Jahr ohne sonstige Nebeneinoliiiiieiite
Namslau, den 12. Juni 1874·. D e r M ·a �g  st rmatsp

Besten Gogoiiner Bau� und Dungkiislk
mit Garantie von 14-16 Kf. Ergieöiglieih i; Tom» Strick- 37-. Sgx., reiner-
21 Sgr.; geringere Sorten Baukalk von 31 Sgr 51 Tonne ab, empfiehlt

die Steinkohlen-, Kalk- und Cement-Handlung
von Mugphilles.

�  
gseialkenzjsalss und Zlzriiltubelii ist der» Or. Es. Egee.:«"sil!e·Feiicl!el-

60mg�! das richtigste 211111121�. zoier ein neuer Beweis:
Seit längeren Jahren leide ich, sobald der Winter eintritt, an einem bösen Halsiibeh ver-

bunden mit starkem Husten Jm vorigen Winter wurde ich so hart mitgenommen, daß ich inehrere
Wochen das Bett hüten mußte. Jch ließ mir bei Herrn Preußner am Markt hier von dem Feinhei-
honig des Herrn L. W. Egers aus Vreslau holen-«! � und siehe da, das Uebel legte sich und
nach Gebrauch mehrerer Flaschen verschwand es gänzlich, so daß ich inich jetzt als Mann von 61
Jahren der besten Gesundheit erfreue.

Bannen, den 22. März 1874. Schild, Polizei-Coniniissair z. D.
Verkaufsstelle nur allein bei II· Stclnitz in Roms-lau.

- - ä
E� s« an�  i�-

Die Abfahrt des Extrazuges erfolgt H« Piittivoch, den 17. d. Bits., präcise
1 Uhr ålliittags
bestehend aus den Herren Blaschke, Grimm und Szhszka, hat die Leitung des Zuges
freundlichst übernommen.

Die hiesige Stadtcapelle fährt mit dem Verein und wird in Sidyllenort concertiren
Das Entree, pro Person 272 Sgr., wird schon auf dem hiesigen Bahnhofe eingesauimelt,
da es am Concertorte nicht gestattet ist. 

Zder Vorstand des
I

 Die täglich erfcheineiide Berliner
ers»   . «?

 Neue Volks-Zeitung,
F» -  Es!

anerkannt eine der beftredigirten und reichhaltigsten freisinnigen Zeitungen Berlins, wird nach dem Fortsalb
der Zeitungssteuer vom i. Juli d. J. ab eine be eutende Erweiterung des Inhalts erfahren. _ _

Jnhalt: Gediegene Leitartikeh klar und allgemein verständlich gehaltene politische»Uebersicht, politische
Nachrichten, anziehend geschriebene Lokalnachrichten von Berlin und· auswärts, Gerichtsverljandluiigeiy diri-
tikeii und Notizeii über Theater, Musik, Kunst und Literatur, Berichte über die Berliner Fonds« uiid Pro-

;ductenbörse, den Viehmarkh Coursze»ttel, Lotteriegewinnlistezg
Jm Feuilletont OkiginalsEkzahllingen der besten Schriftsteller der Gegenwart. » _

- Jm Z. Quartal gelangen zunächst zum Abdruck: Das verschwundene blind. Novelle voiiE·. A. Honig.._ Des· quer; Schmied? Verniachtniß. Roman von C. Zastroiv.-�Der Univerfalerbe Criininalgeschcchte
. ar.:von L Flugerdem allwöchentlich ein huiiioristischer Artikel »Weltspie el« von deui beliebten Feuilletoiiisteii Dr.

XVI. C. Müller, pikante Theaterplaudereiem sowie belehrende Arti·el aller ·Art·in populärer Form. _
f Trotz dieses äußerst reichen Jnhalts ist die .,2?l»eue Volks-Zeitung« die lnlligste aller täglich erschei-
nenden Berliner Zeitungen, sie kojtet bei allen Asostanitein Deutschlands

: viertelzahrlich nur 1 Flur.
 IF Alleiy welche eine wirklich gute und, doch billige Berliner Zeitung halten wollen, kann die
,·k»NkUe Volks-Zeitung« aufs Wärinste empfohlen werden.
 estellungen wolle man bis spätestens zum 25. Juni aufgeben, um gleich vom 1. Juli ab die Bei:
ituiig piinktlich zu erhalten. ·« " Die Expeditioii der �Neuen PolkssZeitungQ

Berlin s., Alte Iakobstraße 91.

d   Kalk-O«Tferte.
Wir erlauben uns hierdurch die ergebeiie Biittheiluiig zu niacheih das; wir deii alleinigeii

Verkauf� unseres» ganz vorzüglichen _
Eins· und Dunyiaaliees

W
�n; S« Biesfchpgwski in Ofamslau fiir dortigen splatz und Unigegcsiid über:

l gen und denselben«ermächtig«t«habeii, zu Qriginalpreiseii zu verkaufen.
 « Naklo per Tarnowitz, im Juni 1874. !

Das Jialkiwerli zu, Illalilo
v. Kosehiitzln is; Co.

AufObiges bezugnehiiiend, sehe ichjsiqtigeiiBbftelliiiigeii gern eutgegenniid benierkis zugleich,
daß ich stets frisch gebrannten: Bankalk in ganzen Waggoiiladiiiigeii in 32 Sgtu
pro To. sraizeqszhier berechnen. und jeden Auftrag binnen kiirzestisr Zisit erledigen werde.

Tllii Sleinliohlenz Halt� is: llleinkiitdlikditlage
 s. Bielschowsky.

Hksr

»� zur  lireeten l]1i-1>e1&#39;senduug.

{E �� Die von der letzten General-Versammlung erwählte Coniniissionz

Freitag den l9. d. OR» Nachinittags 3 Uhr,
werden die Kitfchcii des Revierförsters Krause
in Patschkey bei Bernstadt ineistbieteud verpachtet.

« " lllusteirfäisifsi

Frauen-Zeitung;
Ausgabe der �Nlenelelnncrelt�

mit Unterhaltungsblatt.
Gesammt-Aullage

allein in Deutschland 180,000.
Ernte-kehrt zodödee/zentlic/c.

i� Kleine Ausgabe._ Pro lguariiil 25 Sinns Juli rlich: 24- Äunnnern mit Dioden und Hzuidarlieiteii,
gegen 2001! Ai!i>ildlll1;1_� �ll enthaltend.
Beilagen mit etwa 201! Scllnjttnuistikru für alle Ge-
genstande der &#39;l_�o1lette und etwa. 40 !�92Iuster-Zeich-
nungen tur Weissstielcerei, soutuisliis ete.
Grosse eolorirte Modenkupier.
Illustrirte Unterlntltiings-Nunnnern.

12

12

24 
 � I N 1 I
Jciosde Ausgabe. Pro Quartal 1 Thlr. 12v, Sgr.

.Ii&#39;1h_rl1eh, ausser Obige-in: noch 36 grosse g01»-
1111301Qä�dfllifllp���,ldärl�lü�� 1211312111121- mit etwa,« us oriscs icsn un  0  s! ruc 1ten.
Abonnements 92_verden jederzeit angenommen; wo

der 1Zoz11«x· li1r «1i eine Buchhandlung oder Post-anstatt;
I1nbequenrllehkeiien_l1a.l>en_sollte� erhietet sieh die
Verlugs-luxptulitioix m Berlin, 9292., lmtsdzunerstr. Its,
v _ « » Eine I�r0he-..92&#39;11nnner nebst;
Bebelißiellitfder F11"islyetlängiiiigeiif�ir die versehiedenenan  er 1e ert Ue Cxpec man All « frirnlcirtcks Vorlanssisugratis und trillion. « ««

"«,,I«ZT5eIFiikztTi?lje YollisfreiindB
�M! 17.

�Snbtlltänergeimnifj: Krankheiten der Zähne. Geheim-
mittel. Ein Bandwurininittet Dr. Pierce�s
alterative Extract or Golde« Medieal Diseovery.
�� Das Besteigen von Anhöheii und die daniit
verbundene Verschiedenheit des Luftdruckes als
Heilmittel. Miscelleiiz Scharlachfieber-Ansteckung
durch Kleidnngsstiickin

Einen. des »Er-zu. Uof�sfreunoes� in Eeijizigsp
Donnerstag � Uhr:cO

Sehießtag
lVerniiethungj Eine Stube infTjiIterliaiise

�Lift zu verniietheii und Johanui zii beziehen.
Lorke, Flyeishegneisten

» sVermiethungJ Das von Herrn Galle be-
wohnte Quartier ist von Michaeli oder auch, nach

»;Uebereinkui1ft, voni 1. Juli d. ab anderweitig zu
svsrlllkskklells C. Pittniaiiiy
1 Backer1neister.

Eisenbahnziige
Ali-fahrt von Namslau iiiid Ankunft in Breslain

� Friih soeittags Abends
 u. M. u. M. u. M.

Nanislaii . . .. «  s g
Breslau . i

Oderthorbahnhof  18 s  ä I 5g Z
Staduiahkkhof.. Am. 1oI 9 3 s 12 9 53

Abfahrt von Breslau und Ankunft in Namslain

 Vormittag. Nachikn
tu on« u. M. u. M.

Breslau _ », i I E
Stadtbahnhos .. Dies. ,; 6 25 H 9 | 45� 5 3o�k l | i »
 Zeiss: xk g in l 35  ig

 » »die; « e   11 z  Z ig
lHetreideZiiarlidYreile der gptadt Wams-can

vonimlgfzspgsiini 1874.
J: .i;»ochstck. l Mituexx ssasciedrigstev

 » » ·   «� .«!::«.L-i.x.:. .s-,-..-��-..-.ll »s- �fe- v!
Weizen pr. Neuschfl. H 3z21s�Y 3;19«�E 3«18J...
Roggeu � J 2z24»��; 222 21&#39;...
Gerste - If 212;��;i» 2,1 9«;-.-Hafer - E» 1»18-�1 1Z1 1
Erbsen - Ei 31 5;��;«
Kartoffeln per Sack .  1 81--11
jHeu  �pro 511311111131.! ; IHOFHssStroh {pro Schock! . H10 Eos-Es
ZLiiitter  pro Stier! . Hspsossjj
« Druck niid Verlcigwvoii   in




